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„Stockholm", von „Lauianne" und vom „Weltbund" — dazu zu ver-
anlaffen, den Verfuch eines gemeinfamen feierlichen Vorgehens bei der
Abrüflungskonferenz zu machen, wohin die beiden großen chriftlichen
Gruppen, die heute offiziell die Kirche Chrifti vertreten, die römilche
Kirche und der heilige Bund der andern kirchlichen Gemeinfchaften
(der Orthodoxen, Anglikaner, Altkatholiken und Proteftanten) ihre
beften Abgeordneten entfandt hätten.

Die Gefchichte wird diefes verhängnisvolle Verfagen des Prophetismus

nach dem Weltkrieg zu Protokoll nehmen.
Möchten die Kirchen, bevor fie die Welt richten, fich felbft an die

Bruii fchlagen! Möchten fie den Mut haben, ihre fchwere Verantwortung

einzugeftehen und es fich felbft zufchreiben, daß die Taube des

heiligen Geiftes, die fymbolifche Friedenstaube, heute den Anblick der
vom Dolch durchitochenen Taube bietet! Wilfred Monod.

Wo ifl dein Bruder Abel?1)
Es trank die Erde deines Bruders Blut,
Den fchönen, reinen, roten Lebensfaft.
Da liegt er — bleich — von mörderifcher Wut
Schon in des Lebens Mai dahingerafft.
Und du ftehit da! — Entfetzen folgt dem Grimme.
Es bricht dein Trotz bei deines Gottes Stimme:
„O Kain, was haft du getan?
Wo ift dein Bruder Abel, fage an?"

Auf ferner Walftatt türmen fich die Leichen;
Es färbet Blut die Bäche und die Ströme rot.
Es ächzt und Höhnt die Erde, und die bleichen,
Vom Schmerz verzognen Lippen küßt der Tod.
Stehft du verftört? O nein, mit lautem Klingen:
„Nun danket alle Gott" hört man dich fingen.
Doch — leife durch die Lüfte zieht die Klage:
„Wo ill dein Bruder Abel, Kain, fage?"

Es zog ein furchtbar Morden durch die Lande;
Die Erde fchwamm in einem Meer von Blut;
Millionenfacher Tod fprach von der Schande,
Die Bruder an dem Bruder auf fich lud;
Millionenfaches Leid zerbrach die Herzen;
Und aus dem Himmel klagt's in heißen Schmerzen:
„Erfüllft du mein Gebot der Liebe fo?
Wo ift dein Bruder Abel, fage, wo?"

x) Diefes Gedicht flammt von einer deutfchen Frau, was ihm eine befondere
Bedeutung gibt. Es Soll ein nachträglicher Beitrag zu der Erinnerung an den

i. Auguft 1914 fein. Die Redaktion.
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O Kain, fcharfe nicht die Waffen
Zu neuem, frevlen Bruderzwist;
Vernichte Gift und Gas, und was gefchaffen
Der Geift des Haffes, der Gewalt und Lift.
Mein unftet Menlchenvolk, das Kainszeichen,
Laß es dir — endlich! — von der Stirne ftreichen.
Hier ift dein Bruder, Bein von deinem Bein,
Du follft ihn lieben und fein Hüter fein!

«intuì n imi Minimum n iti m muni m um in luminili!

| O | Zur Weltlage | Q I
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Nach einer Sturmnacht, auf hellere Tage gefolgt, liegt fchwere
Düfterkeit über der Erde. Noch dufterer ill die Weltlage — dämonifche

Finfternis ift über ihr. Aus diefer ill der Blitz der

Schüfte von Marfeilte
gezuckt. Mit ihm nicht zu beginnen, wäre unnatürlich.

Zuerft eine überpolitifche Betrachtung. Der König Alexander ift
der Sohn jenes Königs Peter, der durch einen Doppelmord auf den
Thron gekommen war. Nun trifft den Sohn der Mordftrahl. Der
Zulammenhang erweckt Shakefpearefche Vifionen. Alexander felbft
ill ein Unterdrücker eines Teiles feines Volkes gewefen. Das den
Kroaten und Slowenen gegebene Wort ift gebrochen worden. Der
Vertreter der kroatifchen Freiheit, Stephan Raditfch, ill im Parlament
von Mörderfchüffen getötet worden. Ob beides mit Wiffen und Willen
des Königs geichehen lei, oder ob er es bloß nicht genügend verhindert
und gerächt habe — er ill jedenfalls mitfchuldig gewefen. Freilich —
es gibt ungleich Schuldigere als er; Sie werden gelpart, aber auch fie
wird, fo oder anders, der Strahl treffen.

Aber noch eine andere Empfindung drängte fich auf, als die Kunde
von diefen Schüffen von Marfeille kam, eine noch allgemeinere, noch
furchtbarere: So weit alfo ift es gekommen! Zuerft die Ermordung des
rumänifchen Minifterpräfidenten Duca durch Fafchiftenhände, das
Gleiche vorher in Japan an dem Minifterpräfidenten Jnukai verübt.
Dann der 30. Juni. Dann der 25. Juli. Vorher der 12. Februar in
Wien und der 6. in Paris. Und nun Marfeille. Und was wird
noch warten? Woher aber kommt diefe Mordepidemie, diefe
Herrfchaft der Dämonen? Ift fie nicht auch eine Folge des Krieges und
leiner Folgen? Ill fie nicht eine Frucht des Geiftes, dem nun die Welt,
vor allem Europa, in allerlei Formen huldigt? Wie hat fich die Welt
gegenüber dem 30. Juni und dem 25. Juli verhalten? Ill fie nicht nach

einigem Erichrecken, ja Entletzen, darüber wieder in rafches Vergeffen
und lächelnde Gleichgültigkeit verfunken? Und was bedeutet der
Raufch der Aufrüftung (der befonders auch in der Schweiz die Seelen
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